Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Audnahme der Sonn- und Feiertage. e e Abon⸗ 


9 Nr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


Abonnements ⸗Nnzeige. 

Indem wir ein Abonnement für die Monate No⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich⸗ 
zeitig die Abonnements preiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung in Nachſtehendem feſt. ) 

Für einen Monat 1 fl. 40 Nkr., durch die k. k. 
Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2fl. 80 Nkr., durch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Ner., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 

Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich⸗ 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3 ½ Nekr. 
gun Annoncegebühr beträgt vom 1. November an 


Die Administration. 


. — —üꝛy—y] 2 T EEE BRETTEN > 


Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 


aß des hohen Finanz-Miniſteriums vom 
1 8 5 iſt bei der, am 1. Sep: 
in Folge des A. h. Patentes vom 21. 
1818 vorgenommenen 297. (93. Ergänzungs⸗) 
(teren Staatsſchuld, die Serie Nr. 
Dieſe Serie enthält die beiden 
Hofkammer⸗Obligationen Nr. 81.560 mit 
einem Achtel und Nr. 83.996 mit einem Sechstel der 
Capitalsſumme, die 4½perzentige A. h. Schuldver⸗ 
ſchreibung Nr. 1 mit einem Fünfzehntel der Capitals⸗ 
ſumme, dann die Aperzentigen Obligationen für die 
königl. ungariſchen Freiſtädte von Nr. 9 bis incluſive 
Nr. 45 mit ihren ganzen 


Die an den Staat zu 


Verloſung der A 


Capitalsſummen. N 

den nach den Beſtimmun⸗ 
Patents vom 21. März 
chen Zinsfuße in Conv. 
Verſchreibungen umgewechſelt 


iemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


K. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 2. October 1858. 


hre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
ſchl nach Wien zurüd- 


t Allerhöchſter Ent⸗ 
Allerhoͤchſter Gnade 
d Julius Paint, Erſterer k. k. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät und I 
rin ſind den 1. d. M. Nachmittags von J 


gekommen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi 
chließung vom 17. Sept 
den Brüdern Herkules un 
und Letzterer k. k. Hauptmann im Penſionsſtande, 
Vorfahren in ihrer Heimath genoſſenen Adel 
eines kaiſerlich Oeſterreichiſchen Erbadels zu 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi 
ſchließung vom 21. Oktober d. J. die von dem orde 
fentlichen Profeſſor des kanoniſchen Rechtes an der 
zu Pavia, Dr. Johann Baptiſt Pertile, angeſuchte 
in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität zu Padua, 
zu genehmigen geruht. 


Am 30. October 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ 
druckerei in Wien das XLVI. und XLVII. Stück 
ſetzblattes ausgegeben und verſendet. 

Das XLVI. Stück enthält unter 


Feuilleton. 


Eine Bergfahrt durch die Luft. 
Jemandem erzähle, daß ich in zwei 
Berg erſtiegen habe, der eine Meeres 
6 hat, fo. erwidert er mir entweder: 
oder, wenn er viel geſellſchaft⸗ 
r mit zuweilen etwas lächelnder 
„zuckt ſchließlich un⸗ 


ſen zum Beſten gibt. Der 


die Luft ſchleudern B und ließ ſich auf der⸗ 


iſt die Erzählun 


8660 Fuß in die Luft hing 
berkünſte und ohne in 
en, in der Zeit von 2 Stunden beſteigen 
Gipfel des Berges bietet eine prachtvolle 
welche der Ausſicht vom Faulhorn 
Alpen wenig nachgibt, und nebenbei 
ſeiner Erſteigung noch eine Menge 
Und dennoch iſt es, wenn man 
nden Zeit braucht, nicht ſo leicht, 


„Das iſt nicht wahr; 
lichen Takt hat, hört e 


merklich die Achſeln 


9 vollſtändig in der 


ufragt und den 
einem Luftballon 


Gebirgsrundſicht, 
in die ſchweizer 
kann man bei 
Wunderdinge ſehen. 
auch nur zwei Stu 


Donnerſtag, 


ar er ¶ ͤꝗUZ— ͤ Ußẽ— 


nrückung 


den 4. 9 


II. Jahrgang. 


ovember 


— — 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Ktakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Nr. 187 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. Oktober 1858, 
gillig für alle Kronländer, über die Einführung neuer Tas 
bak⸗Verſchleiß⸗Tarife. 

Das XLVII. Stück enthält unter 

188 die Verordnung des Finanzminiſteriume vom 23. Okto⸗ 
ber 1858, womit das Hauptzollamt zweiter Klaſſe zu Pole: 
ſella, im Finanzbezirke Rovigo, in ein Nebenzollamt erſter 
Klaſſe umgeſtaltet wird; — 

189 die Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz vom 20. 
Oktober 1858, giltig für Ungarn, Kroatien, Slavonien und 
die Serbiſche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate, mit 
der Kundmachung der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. 
Oktober 1858, wodurch vom 1. Jänuer 1859 angefangen, 
das in den Krenländern Ungarn, Kroatien und Slavonien 
und in der Serbiſchen Wojwodſchaft mit dem Temeſer Ba⸗ 
nate theilweiſe noch beſtehende Moratorium aufgehoben wird; 
190 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 26. Ok⸗ 
tober 1858, wirkſam für alle Kronländer, über die Hinaus⸗ 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


gabe neuer Staatsſchuldverſchreibungen in Oeſterreichiſcher 


Währung; 
191 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27. Okto⸗ 
ber 1-59, giltig für alle Kronländer, mit einer Erläuterung 
bezüglich der, mit Rückſicht auf die neue Oeſterreichiſche 
Währung, geſetzlich ftattfindenden Einkommenſteuer⸗Befreiung 
und Perzentual⸗Bemeſſung. 
Mit dieſem Stücke wurde auch das Inhalts⸗Regiſter der im 
Monate Oktober 1858 ausgegebenen Stücke des Reichsgeſetzblat⸗ 


Nr. 


* 


tes ausgegeben und verſendet. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. November. 

Die deutſch⸗däniſche Frage geht ihrer Ent: 
ſcheidung entgegen. Wie der Frankfurter Corr. der 
„Zeit“ verſichert, iſt der Meinungs⸗Austauſch zwiſchen 
den Cabineten von Wien und Berlin gegenwärtig 
beendet und ein Einvernehmen über das weitere Vor⸗ 
ſchreiten auf der Grundlage der Executions⸗Ordnung 
erzielt worden. Die in den vereinigten Ausſchüſſen 
vertretenen Regierungen haben ſich in der Mehrzahl 
bereits früher geneigt erklart, ſich den Reſultaten einer 
Verſtändigung Preußens und Oeſterreichs anzufi ließen, 
und ſo läßt ſich denn annehmen, daß die Ausſchuß⸗ 
Berathungen binnen der nächſten Tage zum Schluß 
gelangen und die Vorlage des Berichts an die Ver⸗ 
ſammlung erfolgen wird. Die bundesrechtliche Baſis 
für denſelben bilden die Beſtimmungen der Art. 2 u. 
Art. 4 der Executions⸗Ordnung, von denen zunächſt 
unmittelbar die folgende Vorſchrift zur Anwendung 
kommt: „Nach erfolgter Erklärung (Dänemalks) hat 
die Verſammlung auf das von der Kommiſſion da⸗ 
rüber abzugebende Gutachten zu beurtheilen, inwie⸗ 
fern die Sache erledigt oder der Fall der Nichterfüllun 
der bundesmäßigen Verpflichtung vorliegt und Jene 
das geeignete Executions⸗Verfahren zu beſchließen iſt.“ 
i Hiernach handelt es ſich zunächſt für die Aus ſchüſſe 

darum, die Nichterfüllung Dänemarks ihrerſeits zu 
konſtatiren und der Verſammlung darüber zur Bes 
ſchlußnahme zu berichten. 2 

Nach den neueſten Berichten aus Berlin hält 
man in den dortigen miniſteriellen Kreiſen den Fort⸗ 
beſtand des jetzigen Miniſteriums faſt ſchon ge⸗ 
ſſichert. Wie man der „Hamb. Bh.“ ſchreibt, haben 
die Miniſter es unter den obwaltenden Zuſtänden nicht 
als ein ihrer Pflichtaufgabe genügendes Verfahren an⸗ 
geſehen, dem Prinz⸗Regenten einfach ihre Portefeuilles 


dieſen Wunderberg zu erſteigen! An Schwindel darf 
man nicht leiden, an Athem- und Bruſtbeſchwerden 
auch nicht, vor Geiſtern und Kobolden darf man ſich 
nicht fürchten, man muß überhaupt ein muthiges Herz 
haben, und einen ſchwindelfreien Kopf. Eine einzige 
Eigenſchaft, welche bei jeder andern Bergbeſteigung ein 
unbedingtes Requiſit iſt, iſt indeß nicht nöthig. Man 
braucht gerade kein guter Fußgänger zu fein. In der 
Mitte des Sommers, wenn es warm iſt und nicht 
geregnet hat, ſo daß der Regen auf dem Gipfel des 
Berges ſich nicht in Schnee verwandelt, wenn der 
Berg nicht, wie man in den Alpen ſagt, angeſchneit 
iſt, kann man bei dieſer ſonderbaren Bergbeſteigung 
ſogar gute Toilette machen und Lackſtiefeln anziehen. 
Man kommt ganz fauber und ohne daß die Kleider 
abe des 85 die Stiefeln zerriſſen And wieder am 
uße des Berges bei feinem Wagen an. . 
8 „Was iſt ul ur ein Berg?“ höre ich meine 
Leſer 1 „Wo liegt er und wie kommt man 
inauf! 
0 Der Berg erhebt ſich auf dem zweiten Thalboden 
eines Querthales der Alpen, welches der Wunderdinge 
überhaupt viel und einen beſonderen Reichtum an 
großartigen Landſchaftsbildern hat, wie wobl wen 
andere Querthäler in den Alpen. Es iſt das Gaſtei⸗ 
nerthal, mit feinem eigentlichen Namen: die Gaſtein“ 
genannt. Den Hintergrund ſeines zweiten Thalbe⸗ 
ckens, des Thalbeckens von Böckſtein, weiches bereits 


Kriegsſchiffe den 
ris verbreiteten Gerücht hätte das portugieſiſche 
Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht. 


zur Verfügung zu ſtellen, ſondern den Weg einer mo⸗ 
tivirten Vorlage erwählt und dem Prinz⸗Regenten ein 
förmliches Programm unterbreitet, in welchem 
die Grundzüge entwickelt ſind, die von denſelben für 
die Fortdauer ihrer Wirkſamkeit als maaßgebend be⸗ 
trachtet werden. Eine endgültige Entſcheidung darüber 
iſt noch nicht erfolgt, doch will man mehrfache beach⸗ 
tenswerthe Anzeichen haben, daß der Prinz⸗Regent die: 
ſes Programm billigt, Einſtweilen erklärt die mini: 
ſterielle „Zeit“ wenigſtens die Nachricht von dem Rück⸗ 
tritt des Handels⸗Miniſters von der Heydt poſitiv füt 
unbegründet. l 

Laut telegraphiſchen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 25. v. Mts. hat auch die portugieſiſche Re: 
gierung ihrerſeits eine officielle Harlegung des 
Verlaufs der „Charles⸗Georges“- Angelegenheit ver⸗ 
öffentlicht. Es wird ſich daraus ergeben, ob die Mit: 
theilung einer Liſſaboner Correſpondenz begründet iſt, 
derzufolge der portugfeſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Marquis de Loulé, in einer dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Liſſabon am 23. v. Mts. übergebenen Note 
erkläre, daß die portugieſiſche Regierung bei ihrer An: 
ſicht von der Geſetzlichkeit der Wegnahme des franzö⸗ 
ſiſchen Schiffes beharre, ſich aber genöthigt ſehe, det 
Gewalt zu weichen und demgemäp den „Charles 
Georges“ unverzüglich den franzöſiſchen Behörden aus: 
liefern werde. Die von Frankreich vorgeſchlagene 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung des Königs von Hol: 
land über die Entſchädigungsſumme lehne die Note, 
da Frankreich einen Schiedsſpruch über die Angelegen⸗ 
heit ſelbſt nicht wolle, ab und ſchließe mit der Erklä⸗ 
rung, daß Portugal die Entſchädigung in einem von 
Frankreich zu beſtimmenden Betrag leiſten werde. Die 
Auslieferung des „Charles Georges“ hat, wie ſchon 
berichtet, am 25. v. Mts. ſtattgefunden; am folgenden 
oder n re e Tage ſollten die franzöfifchen | 

ajo verlaſſen. Nach einem in Pa⸗ 


Eine Pariſer Correſpondenz, welche die „Morning 
Poſt“ bringt, behauptet poſitiv, die franzöſiſche 
Regierung habe in Folge der entſtandenen vielfachen 
Differenzen beſchloſſen, ihr Syſtem der Einfuhr fo: 
genannter freier Schwarzen in die franzöſiſchen 
Colonieen vollſtändig aufzugeben. Dieſelbe 
Nachricht bringt auch das „Morning Chronicle“. 

Als Reſultat der Reiſe Lord Redcliffe's bezeichnet 
der Pariſer⸗Correſpondent der „N. P. 3.“ daß es dem 
greiſen Staatsmanne offenbar gelungen, die türkiſchen 
Staatslenker mit Mißtrauen gegen Frankreich zu er⸗ 


handelt hat. Das ſei bis auf Weiteres das Geheim⸗ 
niß des engliſchen Cabinettes. Thatſache ſei, daß, we⸗ 
nig daran fehlte, fo verhinderte er die Austragung 
der montenegriniſchen Angelegenheit; denn er hatte es 
verſtanden, dem armen Sultan dieſe Angelegenheit als 
eine der Pforte auferlegte Demüthigung, als ein At⸗ 
tentat gegen die Unabhängigkeit der Türkei und als 
die erſte bittere Frucht des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ein⸗ 
verſtändniſſes, das zuſehends zu einem förmlichen Bünd⸗ 


3456 Fuß über dem Meere liegt, bildet der Rath⸗ 
hausberg, ein Berg, der durch ſeinen früheren Gold⸗ 
reichthum, durch ſeine Mineralien und durch ſeine 
Pflanzen in der Tauernkette berühmt geworden iſt. 
Er bildet einen mächtigen, umfangreichen Gebirgsſtock, 
der im Oſten das Anlaufthal, im Welten die hochge⸗ 
legene Mulde des Naßfeldes umgibt, ſein Fuß ruht 
bei Böckſtein und mit vier Kuppen ragt er in die 
blaue Luft hinauf. Die höchfte Kuppe iſt der Kreuz⸗ 
kogl, der eine Meereshöhe von 8660 Fuß hat. Schon v 
in den älteſten Zeiten war der Berg Sitz des Gold⸗ 
bergbaues. Taurisker, Noriker und Römer durchwühl⸗ 
ten bereits ſeine Eingeweide nach Gold, und während 
alle Gruben der umliegenden und angrenzenden 5 
ler nach und nach eingingen, hat er noch allein di 
10 un Ruf bewahrt, denn noch heute 
N ilber- und goldführenden Gneis⸗ 
gangen nach Gold und Silber gegraben. Helen und 
Gruben durchziehen ihn nach allen Richtungen, ſo daß 
die ganze Gipfelmaſſe des Berges 10 untergraben ift, 
daß fie gleichtam nur auf Pfeilern rubtz Zechenhäuſer, 
Bergftuben, Bergſchmieden, Erzkammern und Poch⸗ 
werke, in denen über vierhundert Knappen beſchäftigt 
ſind, ſind neben den Hauptgruben auf halber Höhe 
des Berges angelegt, bis dann und wann die Gipfel 
eine Lavine hinabſenden, welche Bergſtuben, Pochwerke 
und Menſchen in den Abgrund fegt. 
Drei Wege führen auf dieſen Berg, ein breiter, 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ne. — Inſerate, Bes 


niſſe anſchwelle, darzuſtellen. 
in der erſten Sitzung der Conferenz Ali Paſcha plötz⸗ 
lich mit dem Antrage herausrückte, die Oberlehnsherr⸗ 
lichkeit der Pforte über Montenegro müſſe vor allen 
Dingen anerkannt werden, ein Antrag, der ganz ab⸗ 
geſehen davon, ob er ſonſt berechtigt geweſen, deshalb 
durchaus unſtatthaft war, weil die Mächte beſchloſſen 
hatten, dieſen Punkt unberührt zu laſſen. 
doch hervorzuheben, daß nach allen Nachrichten nicht 
bloß die öſterreichiſche, ſondern auch die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft den Antrag Ali Paſcha's mit großer Ener⸗ 
gie unterſtützten; deſto lebhafter wurde er von den 
Vertretern Rußlands und Frankreichs, von Boutenieff 
und Touvenel, bekämpft. Sie erklärten, ſie würden 
ſich aus der Conferenz zurückziehen, wenn dieſelbe ſich 
mit etwas Anderem, als mit der Grenzberichtigung be⸗ 
Am 18. fand die zweite Sitzung der 
Conferenz ſtatt, und es ſcheint in derſelben von der 
Oberlehnsherrlichkeit keine Rede mehr geweſen zu ſein. 
Man glaubte, daß in der dritten und letzten Conferenz 
— am 31. October — die vorher feſtgeſtellte Grenz⸗ 
karte unterzeichnet werden würde. — Dieß ſcheint nicht 
der Fall geweſen zu ſein, indem nach Berichten aus 
Paris die Bevollmächtigten von ihren Regierungen mit 
neuen Inſtructionen ſollen verſehen worden ſein. 

Bagdad haben wir über Wirren zu berich⸗ 
Omer Paſcha hat den Druſenfürſten Schibli 
Paſcha zum Unter⸗Gouverneur von Hilleh ernannt. 
Drei Stämme verbanden ſich gegen ihn als Ungläu⸗ 
bigen und bekriegten ihn. Iskender Paſcha (der ſomit 
fälſchlich todt geſagt war) und Omer Bey, Omer 
erſohn und Neffe, rückten ihm zu 
kam ſelbſt Omer Paſcha mit Trup⸗ 
; der Kampf wurde von beiden Seiten mit 
ührt, ein Paſcha ſoll gefallen ſein, 
verwundet nnd gefangen, Omer 


So kam es denn, daß 


Maſcha's Schwieg 
Hülfe und ſpäter 


ie Nicaragua ⸗ Angelegenheit beſchäftigt 
die Adminiſtration in Washington augen h es. 
Ernſtlichſte. General Jecez hat am 14. October eine 
neue Unterredung mit dem Staatsminiſter Caß, und 
dem Vernehmen nach werden ſeine Inſtructionen durch⸗ 
aus nicht als zufriedenftellend betrachtet, da fie ſich 
nicht auf Ratification des urſprünglichen Vertrtrags, 
ſondern auf die Ausführung der von Nicaragua ans 
gehängten Amendements beziehen. Der Staats miniſter 
wollte ſich am 15. October mit dem Präſidenten be⸗ 
rathen, doch glaubt man allgemein, daß das Reſultat 
die Abweiſung Jerez's ſein wird. 

Das Cabinet von Washington hat, wie aus News 
füllen, und es blieb nur zu erfahren übrig, ob er auf Vork berichtet wird, ein ofſicielles Document von den 
eigene Hand oder ob er im geheimen Auftrage fo ges jetzigen Machthabern der Geſellſchaſtsinſeln erhalten, 
indem ſie den Vorſchlag zur Abtretung derſelben an 
die Vereinigten Staaten machen. 

Mit der pr. „Atrato“ in London am 
gegangenen weſtindiſchen Poſt ſind Nachrichten aus 
Bolivia angelangt, welche melden, 
verſuch gegen den Präf 
unternommen, aber geſcheitert i 
räle dabei umgekommen ſind. 

Dan 


n der Republik 
ſt und daß zwei Gene⸗ 


urch ſeine Steine und ſein 
Geröll recht unbeque 
ſchmaler und ſich an 
dender Fußſteig ne. 


den Abgründen ft 


ſogenannte Knappenſteig, und ein 
wenn man will, auch ge⸗ 

durch die Luft. 
zwei bis drei Stunden, der 
N Es iſt der Weg, auf dem 
Hälfte des Berges, eine Meereshöhe 


on 5973 Fuß alſo, in nur etwas mehr als einer 


Viertelüunde erſteigt. 


Grubengebäuden ſteht oben auf dem 
ge eine Pufzugsmafchin 
chtigen, oberſchlächtigen 
ſſer von 50 Fuß hat, einem liegenden 
orbe und einer 800 Klafter langen Tonnenfahrt. 
as große Rad wird durch Waſſer getrieben, welches 
von oben hinaufgeleitet wird, und hebt vermittelſt 
eines 800 Klafter langen Seiles einen kleinen, nie⸗ 
drigen Wagen 2161 Fuß hoch auf den Berg hinauf. 
Die Tonnenfahrt beſteht aus zwei Holzbahnen, welche 
die Wagenräder mit ihren 
Platz haben, und theils auf Holz⸗ 
theils an den Felſen und Abhängen 
he der Aufzugsmaſchine bis 
Die Bodenfläche des Wa⸗ 
ſt 6 Fuß lang und 4 Fuß breit. Er hat vier 
önliche, mit Eiſen beſchlagene Räder, 


Sie beſteht aus 
Kehrrade, welches 
wird in K 
und Quarz⸗ D 


gerade ſo breit ſind, 
Radfelgen auf i 


hinaufſteigend, von der Hö 
um Sturzplatze reichen. 


O Mailand, 30. October. Der Hr. Statthal⸗ 
ter der Lombardie, Baron Burger, ift geftern Abend 
um 9½½ Uhr von feiner Urlaubsreiſe über Venedig zu⸗ 
rückgekehrt. Se. Excellenz iſt beauftragt, bis zur de⸗ 
finitiven Rückkehr Sr. k. Hoh. des Herrn Erzherzogs 
Mar die Stelle des General-Gouverneurs des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs zu vertreten. — 
Die neueſten Vorgängniſſe in der Capitale Piemonts 
erinnern an die traurige Epoche der ſcandaleuſen Pro⸗ 
zeſſe der Praslins, welche die letzten Regierungsjahre 
Louis Philipps in Frankreich bezeichneten. Das zehnte 
Jahr des parlamentariſchen Syſtems im Nachbarſtaate 
wird durch ähnliche leider unvergeßlich bleiben. Die 
öffentliche Neugierde wurde in der vergangenen Woche 
dort in Mangel an parlamentariſchen Discuſſionen durch 
Criminalverhandlungen ſchadlos gehalten, deren Ge— 
genſtand Prozeſſe der lauteſten Vague ſind. In Nizza 
wird ſeit dem 26. d. bei dicht gefüllten Tribünen und 
Sälen des Appellhofes das gerichtliche Drama abge⸗ 
wickelt, in welchem die Mörder des beklagten Advoca⸗ 
ten Garibaldi die Hauptrollen ſpielen. Unter der Prä⸗ 
ſidenz des Grafen Ceſole figurirt auf der Anklagebank 
Adv. Lubonis und Graf Avet, als Vertheidiger die 
Advocaten Baudoin und Paſtore. In Genua wurde 
vorgeſtern das Verdammungsurtheil gegen den Exoffi⸗ 
zier Carl Brunetti, lautend auf 6 Monate Gefängniß, 
ausgeſprochen, welcher am 20. Juli die eigene in fla- 
granti ertappte Gattin ermordet und ihren Buhler, 
den Unterlicutenant De Andrea, zu gleicher Zeit ver⸗ 
wundet. Die Strafe wurde ermäßigt in Anbetracht 
des Zuſtandes krankhafter Raſerei, welcher jeder mora⸗ 
liſchen Verantwortlichkeit beraubt. In Turin endlich 
findet der wichtige Prozeß Prina und Caccia ſeinen 
Ausgang, deſſen ich ſchon früher erwähnt, und wird 
ein anderer noch ſchrecklicherer verhandelt, in welchem 
der Baron Profumo der vorſätzlichen Vergiftung einer 
ganzen Familie angeklagt iſt. Der Cavaliere Randoni⸗ 
Prina, ein Verwandter des berühmten, in Mailand 
wohlbekannten Miniſters des Königreichs Italien, war 
früher Intendant des Hauſes des Herzogs von Ge⸗ 
nua, eine, wie ſelbſtverſtändlich, hohe Würde, welche 
ihn in die intimſten Verhältniſſe mit den höchſten Per⸗ 
ſönlichkeiten des Staates brachte. Er geräth in Schul⸗ 
den und verfälſcht aus Gewinnſucht, ohne von ſeinem 
anſehnlichen Poſten abzudanken, Notariatsdocumente, 
die Namensunterſchriften von Fürſten, öffentliche ämt⸗ 
liche Papiere. Der Graf Areſe fällt mit einer Summe 
von 50,000, ein Caval. Griſo mit 100,000 Lire zum 
Opfer ſeiner Unterſchleife. Eine Entdeckung witternd, 
entzieht er ſich zu rechter Zeit der Beſtrafung durch 
die Flucht und läßt den Grafen Caccia allein als Beute 
in den Händen der Gerechtigkeit. In Betreff des letz⸗ 
teren ſollte heute das Urtheil geſprochen werden (Wir 
haben daſſelbe geſtern in einer telegr. Depeſche mitge⸗ 
theilt. D. Red.) Prino wußte wohl, daß das Bagno 
ſeiner wartete. Dieſe Flucht und die Berufung ange⸗ 
ſehenſter piemonteſiſcher Perſönlichkeiten vor die Bang 
der Deliquenten ruft die draſtiſchen Scenen der Sue'⸗ 
ſchen „Mystères de Paris“ ins Gedächtniß, welche 
gegenwärtig hier auf dem Palio ſcenio ſcala im Bal⸗ 
let Borri's: „Rudolfo“ reproducirt ſind. Solche Re⸗ 
miniſcenzen werden noch ſtärker nach Anhörung der] z 
Einzelheiten, welche den Prozeß Profumo zu einer 
cause celèbre ſtempeln. Beſagter Baron P. wurde 
von der jetzigen Regierung mit Adelstiteln und einer 
beträchtlichen Menge von Ordenskreuzen decorirt, Graf 
Cavour hatte ihn zu ſeinem Beamten im Reſſort des 
Handels und Ackerbaues gemacht und zwar zum Be⸗ 
amten in höchſter Charge, noch mehr, er war perſön⸗ 
licher Freund des Turiner Premier. Bald fand er 
jedoch in Börſenſpeculationen ein geeigneteres Mittel 
zur ſchnellen Bereicherung, dankte von dem Amte ab 
und ganz den Bankgeſchäften ergeben, ward er Direc⸗ 
tor des Crédit mobilier, der öffentlichen Kaſſen und 
anderer Finanzinſtitute, welche von der Regierung pro⸗ 
tegirt waren. Seine Adminiſtration mißſiel je doch in 
Kurzem den Mitintereſſirten und man zog ihm einen 
talentvollen Franzoſen in der Direction eines der Fi⸗ 
nanz⸗Etabliſſements vor. Letzterer ſcheint mehr entdeckt 
zu haben, als Profumo lieb war. An ſeinem Geburtstage 
erhält Quillard, ſo heißt der Franzoſe, eine mit Confetti 
gefüllte Bonbonniere von Profumo zugeſchickt, deren 
Inhalt von der ganzen Ouillard'ſchen Familie gekoſtet 
wurde. Das Zuckerwerk war durch Arſenik vergiftet. 
Zum Glück rettete rechtzeitige ärztliche Hilfe alle, außer 


Polizei gab auch diesmal Beweiſe ihrer Wachſamkeit, Grundsätzen der Telegraphenoerträge von Stuttgart 
— Profumo entfloh, ſobald er ſich entdeckt ſah. — und Bern regeln. Weitere Verabredungen gelten dem 
Traurig iſt die Bemerkung, welche der Turiner Re: |engern Verkehr zwiſchen der Schweiz und den deut⸗ 
ferent feinem Berichte über dieſe Proceſſe beiſchließt.]ſchen Nachbarſtaaten. 4 

Das einzige Gefühl, welches ſie in der Hauptſtadt Frankreich. 

hervorrufen, iſt das der Neugierde. Anderswo würden Paris, 31. Oktor. In Betreff der neuen Ge⸗ 
fie Schrecken oder Scham im Publicum erregen, in Zus neralräthe Algeriens hebt es die „Preſſe“ als eine be⸗ 
rin herrſcht dabei die vollſtändigſte Gleichgültigkeit. Das deutſame Neuerung hervor, daß das Budget des Gi- 
Volk hat ſich bereits daran gewöhnt, ohne Verwunde⸗Jvil⸗Departents, wie das des Militär⸗Territoriums ihrer 
rung die erſten Beamten, Freunde der Miniſter, De: Abſtimmung unterworfen iſt. Sie ſieht darin einen 
corirte mit Titel und Ordensſtern zu entehrenden Stra- vollſtändigen Bruch mit der Vergangenheit und die 
fen verurtheilt zu ſehen. Aehnliche Folgen wurden in] Proclamation der Suprematie des bürgerlichen Ele⸗ 
ähnlichen Fällen zur Zeit Louis Philipps der das par⸗ ments über das militäriſche. — Der „Progrès, Lou⸗ 
lamentariſche Syſtem begleitenden Corruption zugefchrie: [rier de la Bretagne,“ ein liberales Blatt, kündigt an, 
ben. Das Urtheil ſcheint übereilt, jedoch nicht unriche [daß es wegen der drückenden Verhältniſſe, unter wel⸗ 
tig, ſobald man erwägt, daß auch anderswo derſelbeſchen die Preſſe in Frankreich zu leben gezwungen ft, 
Samen dieſelben Früchte erzeugte. — Noch andere] nicht mehr erſcheinen werde. — Herr Mires hat die 
Facten laſſen leider die weiter oben gemachte Vergleis| Weiſung bekommen, fo wird erzählt, den Freiherrn v. 
chung als keine müßige erſcheinen. Das Organ der] Rothſchild nicht mehr in feinen Blättern anzug e, 
parlamentariſchen Linken „Il Diritto“ vom 28. d. M. wie das jüngft geſchehen iſt. Guerin s „Histoire de 
hat ungemeine Senſation durch einen Artikel hervor |la dernière guerre de Russie“ wird am 1. Novem⸗ 
gebracht, welcher über die öffentlichen Verwaltungen ber fertig vorliegen. An dieſer Arbeit des franzöſiſchen 
Aleſſandria's und die häufigen Falliſſements der Stadt „Geſchichtsſchre bers der Marine“ hat gewiſſermaſſen 
handelnd, wegen eines Deſieits von über 86,100 Fr.] die ganze franzöſiſche Armee mitgearbeitet. Von allen 
den Chef der Provinz und des Municipiums nament- Seiten ſtrönmten dem Autor ſchriftliche und mündliche 
lich anklagt und — bis jetzt nicht dementirt worden. Mittheilungen, Actenſtücke u. ſ. w. zu; außerdem be⸗ 
Nach ſolchen Vorgängen hält man den neuen Minifter des ſaß derſelbe ein werthvolles Manuſcript von ug 
Innern, Grafen Cavour, für ebenſo unglücklich in der] Bruder, dem auf der Krim gebliebenen Oberſten Gue⸗ 
Verwaltung der Gemeinden und Inſtitute, als vorher] rin; zwölf Schlachtbilder, fünf Schlachtpläne und dei 
in der der Finanzen, deren Bilanz trotz aller Ankün-]Karten vervollſtändigen dieſes 1100 Seiten arke 
digungen nie vor das Parlament gekommen. 

Aus Neapel meldet man den glänzenden Em⸗ 
pfang, welcher dem Herzog und der Herzogin von 
Modena von Seiten der königlichen Familie nach 
Ihrer Ankunft in Mola zu Theil wurde. Von Gaeta 
beſuchten am Morgen des 19. d. der König und die 
Königin, der Herzog von Calabrien, die Grafen Trapani 
und Caſerta nebſt Gefolge die erlauchten Gäſte in der 


freiwillig unterwerfen wollten. — Der Marineminiſter 
hat beſchloſſen, daß ein kleines Dampfſchiff zum Be⸗ 
hufe des dortigen Localdienſtes nach Senegambien ge⸗ 
baut werde. Daſſelbe ſoll Kenieba 25 ah er 
königl. Villa von Capoſele, worauf die hohen Neifen- der unlängſt in Ausbeute genommenen Goldgruben. 
e Stunde ſpäter ben Belag in h 5 Auf Verlangen von Oberſtlieutenant Faidherbe werden 
derten. In Gemeinſchaft wurden fodann verſchiedene] mehrere katholiſche Miſſionäre ſich nach der franzöſiſchen 
Theile der Feſtung und die Dreieinigkeitskirche beſucht Colonie am Senegal begeben. — Herr Jules neun 
und An nach gegenſeitigen Bezeugungen des 3 . — 3 in 3 
erzlichſten Einverſtändniſſes Abſchied genommen. oscana zurückerwartet wird, hat nicht die hie⸗ 
Berti 1 f 20 9 Bezeigungen gefunden, die man von Seiten der ita⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. lieniſchen Patrioten für ihn hoffte. 


und die Frau Erzherzogin Sophie haben den Auf⸗ la Flotte“ beſtätigt heute die Nachricht, daß der Nach⸗ 
enthalt in Iſchl um einige Tage verlängert. folger des Biſchofs Diaz von der Regierung von Co⸗ 

Der Herr Erzherzog Rainer und Gemalin find ſchinchina verfolgt wird. 
geſtern von Weilburg nach Wien überſiedelt. — Der Biſchof in den Gefängniſſen von Hus. Er hofft je: 
Herr Generalgouverneur Erzh. Albrecht und Gemalin] doch, daß die franzöſiſche Flotte zeitig genug kommen 
werden am 20. d. M. wieder nach Wien zurückkehren. werde, um ihn vor dem Schickſale ſeines Vorgängers 

Prinz Albert von Sach ſen iſt am Sonntag mit⸗ zu bewahren. — Der kaiſerliche A hat geſtern 
a e ee 
ritz bis zum Bahnhofe begleitet. n der Angeklagte befindet ſich gegenwärtig nicht in Paris, 

Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe ſondern auf feinem Schloſſe La Roche⸗en⸗Breny in der 
Freiherr v. Koller iſt vorgeſtern aus Mähren hier] Cote d'Or. — Man verſichert, daß vor Jahresſchluß 
angekommen und begiebt ſich morgen nach Berlin] wieder eine neue Bewegung im diplomatiſchen Corps 
urück. 5 0 ; vor ſich gehen dürfte. Dieſe ſteht unter Anderm mit 

Der preußiſche Geſandte in Konſtantinopel, Herr] dem muthmaßlichen Rücktritte des Herrn Thouvenel in 
v. Wildenbruch, iſt am Samſtag auf der Durch: Verbindung. Man glaubt noch immer, daß Herr Be⸗ 
reife hier eingetroffen, hat dem k. k. Internuntius Hrn.] nedetti der Chef der politiſchen Direction im Miniſte⸗ 
Baron v, Prokeſch⸗Oſten einen Beſuch abgeſtattet und rium der auswärtigen Angelegenheiten, den Poſten in 
iſt Samſtag Abends mittelſt Nordbahn nach Berlin ab- | Konftantinopel bekommen werde. 
gereiſt. 8 ! Schweiz. 

Die Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters Frau Der Schweizer-Bundesrath hat von der 
Baronin von Bourqueney iſt am 31. Oktober in St.] Central⸗Commiſſion der teſſiniſchen Geiſtlichkeit eine 
Veit geſtorben. Das Leichenbegängniß hat geſtern] Zuſchrift erhalten, in Antwort auf einen früheren. Er: 
Nachmittags ſtattgefungen. Der Leichnahm wurde um laß des Bundesraths, worin dieſer anzeigte, daß er 
3 Uhr in der Pfarrkirche zu St. Veit eingeſendet. die von der Regierung von Teſſin gegenüber dem 

j x Deutſchland. neuen Biſchof von Como ausgeſprochene Verweigerung 

Die preußiſche Regierung hat, wie man der „H. des Placets nicht mißbilligen könne. Beſagte Central⸗ 
Bh.“ aus Berlin ſchreidt, beſchloſſen, der bisherigen Commiſſion erklärt, der Erlaß des Bundesraths habe 
Paß⸗Controlle auf den Berliner Bahnhöfen ein einen ſchmerzlichen Eindruck auf fie gemacht, und läßt 
Ende zu machen und demzufolge die auf denfelben |fich in eine lange theologiſche Abhandlung ein. Sie 
ſtationirten Sckutzmann⸗Commandos aufzuheben. appellirt an die Grundſätze des Katholizismus und 

Die vor mehreren Tagen in Friedrichshafen behauptet, dieſelben ſeien durch die Regierung von 
ſtattgefundene Telegraphen⸗Conferenz von Abe Teſſin nicht reſpectirt worden; ebenſo vertheidigt fie 
geordneten der Bodenſee-Uferſtaaten (Defterreih, Würt⸗ das Vorgehen des römiſchen Hofes in der Frage der Tren⸗ 
temberg, Baden, und der Schweiz) ſoll zu dem Ab- nung des Kantons von den lombardiſchen Bisthümern. 
ſchluß eines Vertrages geführt haben, welcher den] Die Zuſchrift iſt im Namen der Central⸗Commiſſion 
telegraphiſchen Verkehr zwiſchen dem deutſch öſterrei-[von einem Kanonikus Sacchi unterzeichnet. Ueber die 


einem einzigen Kinde, von dem gewiſſen Tode. Die! hifchen Telegraphenverein und der Schweiz nach den Zuſchrift wird einfach zur Tagesordnung übergegangen. 


vier ſenkrechte Leitwalzen und an ſeinen vier Enden er ſich vom Stricke losgelöſt hat, ein Aufhalten des- platz der Länge nach in den Wagen legt, auf der 
vier Stricke, zwiſchen denen die Laſt gepackt wied; ſelben unmöglich iſt. Er würde von der Bahn in] Fahrt mehrmals ganz gerade auf die Füße zu ſtehen 
abwärts iſt zu größerer Sicherheit noch ein Bret vor-⸗Sprüngen und Windungen in den Abgrund geſchleu⸗ kommt. Er muß ſich dann mit den Füßen auf das 
gelegt, damit, wenn der Wagen hinaufgezogen wird, dert und an dem Felſen mit demjenigen, der auf ihn] untere an dem Wagen befindliche Brett ſtützen, um 
die Laſt nicht herunterrutſcht. Der Strick, welcher fährt, in tauſend Stücke zerſchmettert werden. nicht hinabzugleiten. Ein ganz ſchwindelfreier Kopf 
den Wagen auf der hölzernen Bahn in die Höhe Eine zweite Möglichkeit iſt die, daß der Berg⸗ iſt alſo zu dieſer Luftfahrt ein abſolut nothwendiges 
zieht, wird eigens zu dicſem Behufe angefertigt. Er knappe, welcher mit dem Bremſenbaum das große und das Hauptrequiſit. Die dritte Gefahr iſt alſo 

iſt ganz aus Hanf gedreht, aus acht Stücken zuſam⸗JRad der Aufzugsmaſchine zu reguliren hat, damit es] nicht zu vermeiden, wenn man ihr nicht tapfer ent⸗ 

mengeſetzt, 1½ Zoll dick und dreißig Centner ſchwer. in einen nicht zu ſchnellen Umſchwung geräth, nicht gegentritt, fo koſtet ſie wahrſcheinlich auch das Leben. 
Seine Stärke wird jedes Mal, bevor er angewendet) aufpaßt. Er wird freilich beim Antritt ſeiner Stelle Mit dieſen Gedanken im Kopf, ging ich an einem 
wird, durch eine Laſt von 80 Centner geprüft; den⸗ vereidigt; er muß ſchwören, alle nöthige Aufmerkſa mm- heitern, ſonnigen Auguſtmorgen zum Sturzplatz. Der 
noch iſt er ſeit den letzten 20 Jahren mehrere Male] keit auf feinen Poſten zu verwenden; indeß — eine] Sturzbad iſt von Wildbad Gaſtein ein und eine 
geriſſen. Der zu ſchnelle Umſchwung des großen Waſ⸗] Vernachläſſigung ſeinerſeits, eine Indolenz koſtet wahr- halbe Stunde entfernt; ich hatte alſo Zeit genug, 
e kann durch einen Bremſenbaum und durch ſcheinlich auch das Leben; denn wenn der Wagen in mir die Fahrt ordentlich zu überlegen. Mein Weg 
eine aſſerbremſe gehemmt werden. Dies iſt die Zu⸗ ein windſchnelles Rollen geriethe, würde der Strick führte durch ein ſonniges, 
ſummer deen einer Maſchine, welche vom Auf- und durch den plötzlichen Ruck wahrſcheinlich auch zerreißen. Donnern und Toben der Waſſerfälle war ver⸗ 
Abladep —＋ dem ſogenannten Sturzplatze, die Erze] Dieſe beiden Gefahren find indeß ſehr in die Ferne] ſchwunden, eine Sonntagsruhe lag über den grünen 
und un — auf den Berg und wieder herun⸗ gerückt, es find Zufälligkeiten, die äußerſt ſelten paſ⸗J Matten ausgebreitet, zwiſchen denen die ſilberhelle Aſche 
terhebt un ilfe Lu man in wenigen Minu⸗ ſiren, und auf die man nicht rechnen kann. Rur eine langſam dahinglitt. Nur der Rathhausberg, der ien 
ten einen ee — von mehreren Stunden, dritte Gefahr iſt unvermeidlich, und Jeder muß ſie] Hintergrunde aufſtieg, blickte mich mit ſeinen see 
liegend oder figend, zurücklegen kann. Gefährlich iſt] aushalten, der auf dieſe merkwürdige Weiſe den Rath- bedeckten Kuppen recht feſt an. Links über Be 


dieſe Reife nur 27 man frech dung Der Strickf haus berg erſteigt; fie beſtebt darin, Schwindel zu be: laufthal blickte der Schneegipfel des Ankolg ab 
kann reißen. u r eiſenfeſten Such nur wenige] kommen, und von dem Wagen in den Abgrund zuf braunen Gneis⸗ und Granitwände hervor, aner 


Daumen dicken Wer 8. 
man dies für unmöglich halten. Aber der au ist 
vorgekommen und die Möglichkeit, daß der Sm 
reißt, koſtet unbedingt das Leben. Die e welche 
der Wagen zu durchlaufen hat, ift fo ſteil, daß, wenn 


ſtürzen. Die ſenkrechte Höhe bes Aufzugs mißt näm⸗ die Schultern des Rathhausberges ſchaute des eiſige 
lich 2161 Fuß, und die Holzbahn, Mach in dieſer Haupt des Scharecks doch Thal n Bald ſah 
Löhe an den Wänden und Felſen über Abgrund und ich das Poch-⸗ und Almalsanı und die kleine 
hinan, Ninaufführt, läuft oft jo ſteil an den Wänden] weiße Kirche mit der runden 21155 vor mit; der 

daß derjenige, der ſich unten auf dem Sturz: | Verwalter ſchrieb mir auf ein Bla Papier die Worte: 


Werk. — In einem Aufſatz über die Senegal Expe⸗ 
dition beklagt es der „Conſtitutionnel“ als ein Unglück, 
daß die Schwarzen für ihre Befreiung, für die doch 
Oberſt⸗Lieutenant Faidherbe ausgezogen war, ſich nicht 


Er bringt zwei 
> junge Mädchen mit, von denen man vermuthet, daß} g 
Wien, 3. Nov. Der Herr Erzh. Franz Karl ſſie die Töchter Orſini's ſeien. — Der „Moniteur de 


Demzufolge befindet ſich der 
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Der Genfer Conflict hat zwar feine pikanteſte 
(d. h. drohendſte) Seite verloren, iſt aber noch keines⸗ 
wegs gänzlih beendet. Herr Fazy vertheidigt den Bo⸗ 
den, den er nicht mehr halten kann, wenigſtens Fuß 
für Fuß. Es iſt noch Manches im Detail zu ordnen, 
und die Commiſſäre dürften wohl diesmal nicht eher 
vom Platze weichen, als bis ſie ſich von der vollſtän⸗ 
digen Ausführung der betreffenden Maßregeln über⸗ 
zeugt und noch weitere Punkte als Garantie für die 
Zukunft (wie ein ordentliches Flüchtlingsverzeichniß, die 
Fremdenkontrole) geregelt haben. Vier von den Italie⸗ 
nern, welche internirt werden ſollen, haben an die Com⸗ 
miſiäre ein Schreiben gerichtet (vom 22. v. M.), worin 
ſie auseinanderſetzen, daß ſie durch keinerlei Art die ſie 
betreffende Maßregel veranlaßt und das Land com— 
promittirt hätten, daß ihnen Gaſtfreundſchaft gegeben; 
daß ſie nicht in die Kategorie der politiſchen Flüchtlinge 
gehörten und das Ungenügende ihrer Papiere von ih⸗ 
rer Eigenſchaft als Deſerteure oder Refracteure komme; 
daß ihre Ausweiſung aus dem Genfer Territorium für 
ſie einem völligen Ruin gleichkomme; daß ſie ſich aber 
nicht den Vorwurf zuziehen wollten, der gaſtfreundli⸗ 
chen Stadt Verlegenheiten zu bereiten, weshalb ſie ſich 
freiwillig entfernen und die von den Genfer Behörden 
erhobene Prinzipienfrage durch ihre Proteſtation unbe⸗ 
rührt laſſen wollten. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
dieſes Schreiben durch die Commiſſäre der Polizei-Di⸗ 
rection von Genf zu Händen der Adreſſanten zurück⸗ 
zuſchicken. Daraus iſt zu vermuthen, das Schreiben ſei 
den Commiſſären zu Händen des Bundesraths über⸗ 
geben worden (im Schreiben ſelbſt ſteht davon nichts.) 
Aber wo iſt der fünfte Italiener? Ueber dieſen erfährt 
man aus dem Munde des Herrn Fazy ſelbſt in der 
Sitzung des großen Rathes vom 27. October, daß die⸗ 
ſer, als Mitglied der italieniſchen Geſellſchaft bezeich⸗ 
net, dieſes durchaus in Abrede ſtelle, aber doch, falls 
ſich das Mißverſtändniß nicht aufhelle, ſich den Com⸗ 
miſſären gegenüber ebenfalls zur Abreiſe bereit erklärt 
habe. Einer der Großräthe ſprach auch die Meinung 
aus, an dem einſtimmig gefaßten Recurſe bei der Bun⸗ 
desverſammlung müſſe man feſthalten. 

Dieſe Volksabſtimmung über die Neuenburger 
Verfaſſung iſt auf den 21. November anberaumt. 
Die Radicalen machen nun ihrerſeits Anſtrengungen, 
ſie verwerfen zu laſſen. Es hat ſich übrigens ein neuer 
Punkt ergeben, welcher zum letzteren Reſultate beitra⸗ 
en könnte, nämlich die Abſchaffung der bisherigen 
Hinterſaſſengebühr. 

8 Groſ britannien. 

London, 31. Oct. Royal Albert, iſt aufdas Schiff 
von Contre⸗Admiral Freemantle, mit feinen Reparatu⸗ 
ren fertig geworden, und ſomit wird die Canal⸗Flotte 
in den nächſten Tagen ihre Uebungsfahrt in öſtlicher 
Richtung antreten können. 

Bright bat geſtern Abend in Birmingham ſeine 
lang’ angekündigte Reformrede gehalten. Die Zuhö⸗ 
rer waren Parlaments⸗Mitglieder, von ihren Jagd⸗ 
und Landhäuſern angefahren gekommen. Ihre Wir⸗ 
kung abzuwarten, hatte ſich Mr. Disraeli ſeit Wochen 
jede Einladung zu Feſteſſen verbeten. Um ſie dem 
Publikum möglichſt raſch mitzutheilen, war ein Heer 
von Berichterſtattern nach Birmingham abgeſchickt 
worden. Die hieſigen Journale mietheten zuſammen 
einen Extra⸗Expreß⸗Train auf der North-Weſtern⸗Bahn, 
und um 10½ Uhr Abends ſaßen die Reporters mit 
ihren vollbeſchriebenen Zetteln im Wagen; um 1 Uhr 
trafen ſie in London ein, und wenige Stunden ſpäter 
war die Herrlichkeit für den Frühſtücktiſch bereit. Sie 
koſtete den Journalen etwas Geld, ihre Reporters eine 
Nacht, und wer da weiß, welche Ungelegenheiten ein 
Extrazug auf einer ſtark befahrenen Eiſenbahn ver⸗ 
urſacht, wird ſich nicht wundern, zu hören, daß auf 
verſchiedenen Punkten der birminghamer Linie in ver⸗ 
floſſener Nacht 16 Trains von ihren Geleiſen bei 
Seite geſchoben werden mußten, um die Brightiſche 
Rede paſſiren zu laſſen. Seine Rede hat durchaus nicht 
befriedigt. Von Bright hatte man mehr als Allgemein⸗ 
heiten, hatte man beſtimmte detailirte Reform: Bor: 
ſchläge erwartet. Sie ſind nicht zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Geheime Abſtimmung, Eintheilung der Wahldi⸗ 
firicte nach ihrer Bevölkerungszahl und Herabſetzung 
des Cenſus — das ſind Forderungen, die in ihren 
allgemeinen Umriſſen wahrlich nicht neu ſind. Und wie 
er das Stammrecht für Parlaments⸗Wahlen nach dem 
der Kirchſpiels-Wähler bemeſſen haben will, fo iſt das, 
wie er ſelbſt ſagt, keine bei ihm feſtſtehende Anſicht, 


„Vorzeiger diefer benutzt die Maſchine,“ und nach ei⸗ 
ner halben Stunde ſtand ich auf dem Sturzplatz. 
Der Wagen war gerade oben auf dem Berge. Er 
wurde mit Erzſtufen beladen, welche zum Aus ſchmelzen 
hinabgeſchafft werden ſollten, und einige Arbeiter ſtan⸗ 
den mit einem Wa A um die Stufen aufzu⸗ 
laden. Ein neues 884 Tau, ein Stück des ſelben 
Taues, womit u bet den hinaufgezogen wird, lag 
auf der Erde. Bi 10 rachtete mir das Seil, es war 
freilich dünn, 5 ne feft und aus ſo ſtarkem Hanf 
gedreht, da A a6 5 faſt wie von Eiſen vorkam. Meine 
Beſorgniß, Die reißen könne, verſchwand nach und 
nach un Gi Holzbahn zog ſich in einer geraden 
Linie 9 1 Ipfel des Berges empor. Ich konnte 
e von Anſang bis zu Ende mit den Augen verfolgen; 
e Re: mir, im Profil betrachtet, beinahe in ſenk⸗ 
kennen die in die Höhe zu feigen. Ich kann nicht 
G05 „die Sache fah. äußerft gefährlich aus, und der 
Au anke, in einigen Minuten auf dem Brett ſtehend, 
uf dieſer abſchüſſigen Bahn einige Tauſend Fuß in 
8 Höhe gezogen zu werden, machte mich ängſtlich. 
Jetzt ging ich einige Schrite zur Seite, und ſah mir 
die Holzbahn nochmals an. Ich bemerkte, was ich 
im Profil nicht geſehen hatte, daß die Richtung der 
Balken keine ganz ſenkrechte war, ſondern daß ſie in 
verſchiedenen Neigungswinkeln hinabſtiegen, oft einen 
roßen, oft einen geringen Neigungswinkel in den 
Felswänden beſchreibend. In der Höhe konnte ich 


bleibt vorerft ein hingeworfener Gedanke. Möglich, daß 
ihn Disraeli erfaßt und weiter verarbeitet. Den Radi⸗ 
calen wird er zuverſichtlich als viel zu niedrig gegrif⸗ 
fen erſcheinen, und es ſoll uns nicht wundern, wenn 
Mr. Bright ihn fpäter ſelbſt einmal bekämpft. Ueber⸗ 


Verkauf der transatlandiſchen Dampfſchiffe, der Jiei-jterflügung der ſich in China befindenden engliſchen 
tando am 31. October hätte ſtattfinden ſollen, ſiſtirt[ Truppen erheiſchen, und er deshalb binnen Kurzem 
und bis zum 22. November l. J. verſchoben werden, von London Befehle erhalten wird, die in dieſem 
weil neuerlich vortheilhafte Angebote gemacht wurden,] Sinne abgefaßt ſind. In Folge deſſen wurde beſchloſ⸗ 
die, wenn die dießfälligen Unterhandlungen zum Ziclef ſen, daß der General Straubenzee und die engliſchen 


haupt ſcheint die ganze Rede darauf angelegt, den] führen, die Actionäre und die Gläubiger der Geſell— 
Verdacht zu widerlegen, als wolle er auch in der näch⸗(ſchaft vor Schaden zu ſichern geeignet find. b 
ſten Seſſſon die Tories ſtützen. Am günſtigſten äußern! Ein Schreiben der „N. Pr. 3.“ aus Rom gibt einen 
ſich „Day News“ und „Advertiſer“ über die Bir- eigenthümlichen Erklärungsgrund für den auffallenden 
mingham = Demonftration; nur daß der „Advertiſer,“ Antheil, welchen die franzöſiſche Regierung an der 
bei aller Begeifteruug für dieſe eine Seite des Bright’: | Affaire Mortara gezeigt. Der Hauptbeſchwerde⸗ 
ſchen Radicalismus, die Reform am liebſten aus Lordſ punkt des franzöſiſchen Gouvernements, heißt es in 
Palmerſton's Hand empfangen möchte. Freilich werde] dem Schreiben, iſt, die Gegenwart des Prälaten Gra⸗ 
der edle Lord zwar gewiß keinen Finger rühren, aber |fen von Merode (jüngften Sohnes des berühmten ver⸗ 
wenn man den Ausdruck der Volksmeinung auf ihn ſtorbenen belgiſchen Staatsminiſters Grafen Felir Me⸗ 
anwende, ſei er der Mann danach, eine beſſere Maß- rode) in Rom und ſein Einfluß auf den Papſt; er be⸗ 
regel, als Lord John Ruſſel zu Stande zu bringen. ſitzt deſſen Vertrauen noch mehr, als das Vertrauen 
Die „Morning⸗Poſt“ bedauert, daß die ſchwere Heim- des Cardinals Antonelli. Dieſer Einfluß hat zwei 
ſuchung, die das Mitglied für Birmingham betroffen] Motive: die hervorragenden Eigenſchaften des Herrn 
(feine Kopfleiden nämlich), nichts an feinem Tempera- v. Merode und das Geſchenk von 50,000 Fr. Renten, 
ment geändert habe; er ſei noch immer der liebloſe] das er jährlich dem Papfte für die Gefängniſſe von 
Allerweltsrichter, der an keiner engliſchen Inſtitution[Rom macht, deren geiſtlicher Director er iſt. Alle Ver: 
oder Perſönlichkeit ein gutes Haar laſſe. Uebrigens ſuche der franzöſiſchen Diplomatie, den Grafen von 
krähte kein Hahn nach einer Reformbill, und das Ge-⸗Merode zu entfernen, waren vergeblich. Herr v. Me⸗ 
ſchrei des Volkes danach fei eine Sinnetäuſchung (eine] rode iſt conflitutionnel, er theilt die Ideen des Grafen 
Art Ohrenſauſen?) intereſſirter Parteimänner. Das v. Montalembert (ſeines Schwagers), beſonders deſſen 
„Chronicle“ findet, daß der tapfere und talentvolleGeſinnungen gegen den Kaiſer. Er geht noch weiter, 
Quäker, anſtalt feinen Geſichtskreis zu erweitern, ihn er identificirt Frankreich mit dem Kaiſer und iſt zu⸗ 
immer mehr verenge und in der beſchränkteſten dema= weilen gegen die Franzoſen unfreundlich. Mebrere fran⸗ 
gogiſchen Phraſenmacherei unterzugehen drohe. Der Jzöſiſche Prieſter wurden auf ſeine Veranlaſſung von 
„Herald“ freut ſich, daß die alberne Sage, welche bier entfernt, ſo wie er denn die Unterdrückung des 
Bright zum Protector und Vormund des Minifteriums Penſionates „des fröres“ erwirkte, von anderen Be⸗ 
gemacht, durch ſeine Aeußerungen in Birmingham wis weiſen des Uebelwollens nicht zu ſprechen. Nicht wenig 
derlegt ſei; im Uebrigen erweiſ't ihm das conſervative fehlte, ſo gelang es ihm die Anfhebung des franzöſi⸗ 
Blatt die Ehre, ihn als einen ſehr gefährlichen Feind ſchen Seminars durchzuſetzen. Das franzöſiſche Gou⸗ 
des Vaterlandes, als einen Thron und Altar, Staat |vernement hat zu verſchiedenen Malen feine Entfer⸗ 
und Kirche, Armee und Flotte unterwühlenden Demo: nung beantragt; es gelang ihm nicht. Von Zeit zu 
kraten zu bekämpft. Die „Times“ urtheilt anders: Sie Zeit macht es ein Bischen Lärm, um Rom einzu⸗ 
erinnert an die Fabel vom kreiſenden Berg. ſſchüchtern. Es wird, ſchließlich, hier ſogar geglaubt, 
John Bright, ſagt fie, hielt eine ganz gewöhn⸗ daß das franzöſiſche Gouvernement ſelber von Anfang 
liche Reformbill⸗Rede, jo wie fünfzig Menſchen, dieſſan den Spectafel in den Zeitungen mittelbar, aus dem 
nicht den zehnten Theil feines Talents und feiner Er- angedeuteten Grunde, veranlaßt hat. 
fahrung beſitzen, ſie halten könnten. Daß im Lauf Mußland. 
der nächſten Jahre einige von den Veränderungen, die Der General Tottleben, der ſich nach feiner 
Brigh erwähnt, eintreten werden, kann Niemand in Rückkehr aus dem Auslande noch einige Zeit in Riga 
Zweifel ziehen. Der ganze Geiſt von Bright's Rede bei ſeinen Verwandten aufgehalten hatte, iſt am 23. 
ſtehe jedoch im Widerſpruch mit der gegenwärtigen v. M. wieder in Petersburg eingetroffen. 
Anſchauung und Stimmung des Landes. Er bildet ſich“ Herr Channikoff, Chef der ruſſiſchen Forſchungs⸗ 
ein, er ſpreche im Oktober 1831 anſtatt 1858. Hört Expedition auf Khoraſan, meldet aus Mechſched, 
man ihn, ſo ſollte man denken, die drei Königreiche daß ſeine Begleiter die Provinz Aſtrabad und Man⸗ 
ſeien von einem Parlament mißvertreten, deſſen ganzes ſanderen durchforſchten und ſchon jetzt werthvolle Auf⸗ 
Trachten darauf gerichtet ſei, dem Volke das Geld klärungen geſammelt hätten. Die Perſiſche Regierung 
aus der Taſche zu ziehen, Das Volk, in deſſen Na⸗ unterſtützt die Zwecke der zahlreichen Expedition. 
men Herr Bright ſich ſo ereifert, weiß fehr wohl, daß, Afrika 
wie viele Anomalieen auch noch am Repräſentativ⸗Sy⸗ x 


ſtem haften mögen, jedes Jahr doch eine Aernte guter 
Maßregeln gibt, und daß ſelbſt ein auf's äußerſte re⸗ 
formirtes Parlament wenig Anderes zu thun finden 
würde, als auf der von der heutigen Geſetzgeber-Claſſe 


gezogenen Bahnen fortzuſchreiten. Wie will Herr Schleier trägt, der bie den bedeckte, 
Der große ſchwarze 


i ich die Gleichgültigkeit des Publicums im * 
9259 mit der vor 27 Jahren herrſchenden Aufregung 
erklären außer damit, daß damals große Uebelſtände 
nach Abhülfe 1 während es deren heute wenig 

keine gibt?“ N f 
we erſte Kabinetstath ſeit Beginn der „ 
tariſchen Ferien wird am nächſten ee 0 15 
den. Graf Derby wird morgen von ſeinem 1 
Knowsley⸗Hall in Lancaſhire nach Oſterley-Par . 
siedeln. — Dem „Court Journal“ zufolge 1 
dem erſten Kabinetsrathe andere Berathungen de 81 
binets raſch folgen. Daſſelbe Blatt ſchreibt! „Wi 
wir glauben, hat Lord Derby in Uebereinſtimmung 
mit dem Rathe des Führers im Hauſe der Gemeinen 
und mit dem Rathe der hervorragendſten 3 
ſeines Kabinets beſchloſſen, das Parlament im — i 
des gegenwärtigen Jahres nicht wieder zuſammentre 
u laſſen. 

A geht das Gerücht, Lord Naas werde N 
Stelle Lord Elphinſtone's, der den Wunſch ausgere i 4 
bat, nach Europa zurückzukehren, zum Gouverneur, 


Wie dem „Pays“ aus Kairo, 17. October, ge⸗ 
ſchrieben wird, empfing der Vice-König, welcher feine 
Reiſe nach Ober-Egypten aufſchob, am 15. v. M. mit 
großer Feierlichkeit die von Mekka zurückkehrenden Pil⸗ 
ger. Das heilige Kameel, welches den ſchwarzen 

2 ſchritt voran. 
b enſchleier trägt in der Mitte 
in Gold geſtickt die Worte: „Es iſt kein anderer Gott 
als Gott, und Mahomed iſt ſein Prophet.“ Dieſer 
Schleier wird jedes Jahr erneuert; der Kaiſer der 
Ottomanen, als Haupt der Gläubigen, hat das Recht, 
ihn zu liefern, während das Kameel, welches den 
Schleier trug, ſeine Tage arbeitslos in einem Garten 
des alten Serails endet. Die Zahl der Pilger oder 
Hadſis war in dieſem Jahre ſehr beträchtlich; unter 
ihnen zählt man eine Prinzeſſin der kaiſerlichen Familie, 
welche zu Mekka farb, drei marokkaniſche Prinzen, de⸗ 
ren einer gleichfalls erlag, zwei perſiſche Prinzen und 
eine nubiſche Prinzeſſin. Mekka bietet in einem Augen⸗ 
blicke, wo ſeine Bevölkerung durch die Pilger um 50 
bis 60,000 Seelen anwächſt, durchaus ungenügende 
Hilfsquellen. Jährlich fordern die Strapazen der Reiſe 
und Entbehrungen aller Art zahlreiche Opfer; in dies 
ſem Jahre war die Zahl beſonders groß. 


ſien. 
Das „Pays“ enthält eine Mittheilung, die ihm 


* x . Das aus daß 
indiſchen Präſidentſchaft Bombay ernannt werden. Bas ongkong vom 12. September meldet, da 
— ee der Inhaber dieſes Poſtens bezieht, Dr |Lord Elgin bei feiner Rückkehr von Nangaſaki Depe⸗ 
läuft ſich jährlich auf 10,000 Pfd. St. ſchen von Lord Canning vorgefunden hat, worin er 


Italien. 0 5 
Nach der amtlichen Genueſer Zeitung iſt 


freilich die Stärke der Neigungswinkel nicht meflen; * 


meine Bemerkung nur no 


jedenfalls beruhigte mich l 
; eines der Arbeiter, denen I 


mehr. Durch den Ruf ö 
geſagt hatte, daß ich mich hinau 
der Wagen kommt!“ wurde ich 


Ankunft d 8 t 
zurück. es Wagens zu beobachten, zum 


Ich {eh in die Höhe und zog die U 

i i zog die hr. 
des b Punkt erſchien oben am 
der hinabrollt. Der J 
Geſchwindigkeit gf feiner Bahn vorwärts. 
i ntrace eine größere oder 
die Bah Er rückte immer ſchneu vorwärts. 
erkannte ich einen kleinen, mit E 
Wagen, die mit Eiſen beſchlagenen 
blitzten wie zwei funkelnde Streifen in 
Immer rückte der Wagen näher, immer 
i Geſchwindigkeit, je näher er heranrollte, 


machte. 


ſchoſſes in die Luft fliegen, 
der Räder auf 
und der Wagen 
Strede hinter dem Sturzplatze anhaltend. 

Der Wagen hatte die 
zurückgelegt. 


ziehen laſſen wollte; 
in meinen weiteren 
Betrachtungen geſtört, und ich eilte ſchleunigſt, um die 
Sturzplatze 


Gipfel 
Bahn. Er ſah aus, wie ein Stein, 
kt rückte mit einer enormen 
E Ich ſah 
ihn plötzlich größer und plötzlich kleiner, je nachdem 
geringere Neigung 
ö Endlich 
rzſtufen beladenen 
kleinen Räder 
der Sonne. 
ſchien ſeine 
it der Schnelligkeit eiten Ager, 

ſah ich ihn mit der Schnelligkeit urfge⸗ 
— nun hörte ich das Sera 
den Bahnen noch einige Sccunden, 
ſchoß an mir vorüber, erſt eine weite 


2000 Fuß in zehn Minuten 


benachrichtigt wird, daß die Bedürfniſſe in Indien und 


der die Bedeutung des zu eröffnenden Feldzuges die Un⸗ 


Ich kann nicht leugnen, es war mir eigenthüvalich 
uthe. 
was mich erfaßte, aber es erfaßte mich ein Schwindel, 
wenn ich daran dachte, daß ich mit derſelben fabel- 
haften Geſchwindigkeit in die Luft gehoben und aus 
de. Waldregion eines tiefen Thales mit unsichtbarer 
Hand fo auf einmal in die Alpenregion verſetzt wer⸗ 
or 80 x leder hinauf, 
„Nun Herr, der Wagen muß bald wleder hinauf,“ 
unterbrach 5 e nes eee der die Erz⸗ 
ſtufen abgeladen hatte, meine Betrachtungen. 
ſah den Wagen an, den der Mann eben von 
Schmutz und Staub reinigte. Es war ein Brett, 
welches auf einer Achſe und zwei kleinen, dicken Rä⸗ 
dern ruhte. Abwärts war ein ungefähr einen halben 
Fuß breites Brett vorgelegt, an den vier 
ſogenannten Wagens waren vier kurze, 
befeſtigt. 


das Bret, die Füße gegen das un 
Sodann erſuchte ich die Arbeiter, 


Ich 


feſtigen. 
fing an, ſtraff angezogen zu werden. Das 


Die Fahrt begann. (Fortſ. folgt.) 


Es war nicht das Gefühl, der Furcht, 


Ecken dieſes 
dicke Stricke 


Ich entſchloß mi ich mit dem Rücken auf 

f ß mich kurz und legte m —— Bert fem mnend, 
die beiden Ketten, 
welche die Erzſtufen auf dem Wagen feftgebalten hat⸗ 
ten, mir über der Bruſt und über den Füßen zu ber 
prüfte mit der Hand, ob die Ketten 
eingehakt waren. Alles war in Ordnung. Der Strick 
roße 
Waſſerrad oben am Berge war alſo in Thärgkel. 


Truppen mit Ausſchluß eines 400 Mann ſtarken In⸗ 
fanterie-Bataillons und des indiſchen Regimentes ſich 
zur Abreiie rüſten, um ſich Mitte October nach Cal⸗ 
cutta einzuſchiffen. Die engliſche See- Diviſion, aus 
78 Schiffen beſtehend, wird um 48 vermindert wer⸗ 
den und ſich nach Indien begeden, um an den dorti⸗ 
gen militäriſchen Operationen Theil zu nehmen. 

Ueber Malta am 1. d. in London eingetroffene 
Nachrichten aus Bombay vom 10. v. M. melden 
als offiziell, daß Tantia Topie, welcher Esanghur ok⸗ 
kupirt hatte, ſich gegen Chandree zurückgezogen habe. 
In Rudb, das von den Rebellen verwüſtet wird, he⸗ 
ben mehrere ſtarke Gefechte ſtattgefunden, in denen 
dieſelben ſtets unterlagen. Die britiſchen Truppen 
haben die eigentliche Campagne noch nicht begonnen. 

merika. 

In Newyork hat kürzlich die Auspfändung 
des Stadthauſes ſtattgefunden. Ein gewiſſer 
Herr Robert W. Lowber hatte ſeit längerer Zeit eine 
Forderung gegen die Stadt Newyork, zum Betrage 
von 196,000 Dollars, ohne daß es ihm möglich war, 
Zahlung aus der Stadtkaſſe zu erhalten, ſo daß er ſich 
genöthigt ſah, einen gerichtlichen Executionsbefehl gegen 
die Stadt zu erwirken. In Folge deſſen wurde denn 
am 14. October mit dem öffentlichen Verkaufe der in 
dem Stadthauſe von Newvork befindlichen Mobilien 
begonnen und zwar mit den im ſogenannten Gouver⸗ 
neurszimmer befindlichen Gemälden der Anfang gemacht, 
die für ein Gebot von 50,000 Doll. dem Sekretär 
des gegenwärtigen Mayors zugeſchlagen wurden. Die 
meiſten derſelben ſtellen frühere Prafidenten, Gouver⸗ 
neure, Senatoren, Mayors und berühmte Fremde aller 
Nationen dar. Auch die Statue Jefferſons's und ein 
Schreibtiſch Washington's wurden nicht verſchont. 

Die mehrerwähnte Exploſion in annah er⸗ 
folgte am 29. September, Nachmittags 4½ Uhr, in 
dem Marine⸗Pulver⸗Magazine, das an der Spitze des 
Hafens, etwas ſüdwärts vom Fort Atares, lag. Das 
Magazin enthielt 150,000 Pfd. Pulver, 400 Gra⸗ 
naten, darunter 153 gefüllte und 400 kongreviſche 
Raketen. Die 192 Getödteten und 128 Verwunde⸗ 
ten beſtanden zum größten Theile aus Kulis und eu⸗ 
ropäiſchen Arbeitern, welche an einem in der Nähe im 
Bau begriffenen Magazine beſchäftigt waren; außer⸗ 
dem aus Soldaten der Wachmannſchaft. 

Wir haben unlängſt Gelegenheit gehabt, des Con⸗ 
fliktes zu gedenken, in den die portugieſiſchen Behör⸗ 
den in Mozambique mit dem dortigen engliſchen Con⸗ 
ſul M'Leod wegen Aufbringung des engliſchen Schiffes 
„Herald“ gerathen ſind, dem vorgeworfen wurde, 
Schmuggelhandel in der Delagoa⸗Bucht getrieben zu 
haben und hierbei erwähnt, daß Herr M'Leod nicht im 
Stande, trotz mehrfacher Reclamationen von den por— 
tugieſiſchen Behörden, Herausgabe des aufgebrachten 
Sd zu erlangen, feine Conſular⸗Flagge eingezogen 
und Mozambique verlaſſen habe. Herr 
ſich ſeiner Zeit nach Mauritius begab, iſt am 20. d. 
mit dem indiſchen Poſtſchiffe „Indus“ in Southamp⸗ 
ton eingetroffen und führt bittere Klagen über das von 
den portugieſiſchen Behörden gegen ihn beobachtete Be⸗ 
tragen. Nachdem er, der erſte engliſche Conſul, der 
überall in Mozambique reſidirt hat, im Juli 1857 an 
feinem Beſtimmungsorte angelangt war, um den dor— 
tigen britiſchen Handel zu beſchützen, da mehrfach bri⸗ 
tiſche Schiffe, die in dem Elfenbeinhandel zwiſchen 
Bombay und Mozambique beſchäftigt ſind, von den 
Portugieſen unter dem Vorwande des Schmuggelhan⸗ 
dels aufgebracht worden waren und um außerdem ſein 
Beſtreben auf Abſtellung des dort ſehr ſchwunghaft 
betriebenen Sclavenhandels zu richten, wurde er zuerſt 
mit großer Artigkeit behandelt. Doch kaum hatte er 
einige Vorſtellungen gegen den Sclavenhandel an die 
Behörden gerichtet, als man eine ſyſtematiſche Verfol⸗ 
gung gegen ihn begann. Es wurde ihm unmöglich 
gemacht, Diener zu halten, die Bäcker weigerten ſich, 
ihm Brot oder Mehl zu verkaufen; desfallſige Vor⸗ 
ſtellungen ſeinerſeits an den Gouverneur wurden von 
dieſem unbeachtet gelaſſen; ein Fleiſcher, der ihm nach 
wie vor Fleiſch verkaufte, wurde ins Gefängniß gewor⸗ 
fen; als er wegen mehrfacher Angriffe in ſeiner Woh⸗ 
nung den Schutz einer Polizeiwache nach langem Drän⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Die Radetzkyliteratur iſt abermals um einen Bei⸗ 
trag reicher. Im Verlag von Otto Spamer in Leipzig erſchien 
„Das Buch vom Feldmarſchall Radetzky.“ Daſſelbe iſt von Dr. 
Wilhelm Wägner auf Grundlage eines von Prof. Dr. Schneida⸗ 
wind hinterlaſſenen Manuſcriptes mit Benützung ſchriftlicher und 
mündlicher Mittheilungen verfaßt und bildet den fünften Band 
der umfer dem Titel „Ehrentempel des neunzehnten Jahrhunderts“ 
bei Spamer erſcheinenden Biographien berühmter Zeitgenoſſen. 
Das Buch iſt, wie die Verlagswerke der genannten Firma mei⸗ 
ſiens, mit reichem Bilderſchmuck verſehen und bringt außer 40 in 
den Tert eingedruckten Illustrationen zwölf Porträts und acht in 

ondruck ausgeführte Schlachtenſtenen. Dem Buche entlehnen wi 
eine Anecdote aus der Zeit nach dem Siege bei Kulm. „In 7 
fen Tagen“ — fo erzählt der Verfaſſer nach einer ihm gewor 05 
ben mündlichen Mittheilung — „ritt Radetzky mit mehrerer an 
feh yo ffcieren Geſchäfte wegen nach Auſſig an der Elbe Fi 
ehrte dei der Gelegenbeit in einem paſſenden Lorale cam 
zu erfriſchen und ließ ſich den ausgezeichneten einge ſich ein 
He nouffirte, gar trefflich mne n eſchaft wollte ihn 
* nem S inein. ie 

zurückweiſen; e de Pre m. er 
tete, trat auf ihn zu, nannte ihn beim Namen und DIL e ihm 
herzlich die Hand. Er nöthigte ihn hierauf, 4 ſeiner Seite 
Platz zu nehmen; zu feinen Gefährten, aber ſagte er N franzöſi⸗ 
ſcher Sprache: „Mein Kamerad bier hat einſt in der Mordnacht 
von Koranſebes eben fo aut der Säbel geſührt, als ich, er in 
mit mir bei ffleurus durch die Sambre geihwommen und Hat 
Aets feine Schuldigkeit als braver Reiter gethan; nun iſt ihm 
dafür ein Stelzfuß, mir ein Ordensſtern zu Theil geworden; da⸗ 
her iſt es billig, daß ich dem launigen Gluck etwas zu Hilfe 
komme.“ Mährend er ſefort dem Invaliden wiederholt einſchenkte, 
ließ er deſſen Mütze im Kreiſe herumgehen, nachdem er ſelbſt eine 


| 


M'Leod, der 


ir J wiſſenſchaften a 


gen endlich erhalten hatte, wurde auf Gegenvorſtellun⸗ 
gen der Bevölkerung die ganze Polizeimannſchaft auf⸗ 
gelöſt. Ja noch mehr, als um dieſe Zeit die Frau 
des engliſchen Conſuls erkrankte, weigerten ſich ſämmt⸗ 
liche Aerzte, ſie zu beſuchen und nur nach wiederhol⸗ 
ten Vorſtellungen bei dem Gouverneur wurde es dem 
Arzte eines gerade im Hafen anweſenden franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes geſtattet, einen einmaligen ärztlichen Be⸗ 
ſuch zu machen. Bald hernach langte das engliſche 
Kriegsſchiff „Perſian“ im Hafen an und jetzt erfolgte 
eine theilweiſe Ermäßigung dieſer ſpſtematiſchen Ver⸗ 
ſolgung, wenigſtens inſoweit, daß, nachdem vom „Per⸗ 
ſian“ eine kleine Schutzwache für den Conſul gelandet 
war und dieſe wegen angeblicher Verletzung des por⸗ 
tugieſiſchen Territoriums mußte zurückgezogen werden, 
der Gouverneur ſich herbei ließ, Herrn M'eod eine 
portugieſiſche Schutzwache zur Verfügung zu ſtellen. 
Kaum aber hatte er die Anweſenheit eines britiſchen 
Kriegsſchiffes im Hafen benutzt, um dem Gouverneur 
wiederum einige Vorſtellungen wegen des Sclaven⸗ 
handels zugehen zu laſſen, als ſofort wieder ein An⸗ 
griff der Bevölkerung auf ſeine Wohnung erfolgte und 
man ihm die Fenſter mit Steinen einwarf, von denen 
einer ſeine Gemahlin traf. Nach dieſer erneuerten 
Beleidigung, die um ſo ſchwerer wog, als der „Pers 
ſian“ noch im Hafen lag, zog M'Leod es vor, feine 
Flagge einzuziehen. So ſyſtematiſch war übrigens die 
gegen ihn organiſirte Verfolgung, daß ſich zur Zeit der 
Ankunft des „Perſian“ überall nur noch fünf Tage 
Lebensmittel im engliſchen Conſulate befanden. 


Local. und Provinzial⸗Nachrichten. 


Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Am 20. October gegen 
8 Uhr Abends brach zu Oles ko (Zloszower. Kreiſes) Feuer aus 
und da eben ein furdtbarer Sturmwind wühtete, find die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, die ſämmtliche Fechſung, ein Paar 
Pferde, 90 Stück Schafe und ſämmiliche Wirthſchaftsgeräthſchaf⸗ 
ten zweier Inſaſſen, ſowie ein Schoppen eines Dritten ein Maub 
der Flamme geworden. Das Feuer ſcheint abſichtlich unterlegt 
geweſen zu fein. Am 12. Octabet it um halb zwei Uhr zu 
Streptow (in demſelben Kreiſe) eine Feuersbrunſt ausgebro⸗ 
chen, wobei die Wohn⸗ und Wirihſchaftsgebäude, dann die ganze 
jährige Getreide und Heufechſung, ferner Wirthſchaftegeröthſchef⸗ 
ten und ſonſtige Sachen zweier Grundwirthe eingeäfchert wurden. 
Die Urſache des Feuerausbruchs iſt unbekannt. Ex 

Krakauer Cours am 4. November. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Ex. 108 vexl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln fl. 436 verl., fl. 432 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. — verl., — bezahlt. — Ruß iſche Imperia's 
8.42 verl, 8 32 bezahlt. — Mapoleond'or's 8 33 werk, 8.23 bez. 
— Vollwichtige holändiſche Dukaten 4 86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4 80 bezahlt. — Poli. 
Pfandbrieſe nehſ lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiz. 
fand briefe nebit laufenden Couvons 55 verlangt, 81 vezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 85.60 verl; 8480 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleibe 86.75 verlangt, 86 bezahlt, obne Linien. 


Verzei 


niß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
30. October e ; 


4055 gehobenen fünf Jah len: 
18. 61. 56. 55. 54. 


Die nächſten Zierungen werden am 13. und 27. Novem⸗ 
ber 1858 gehalten werden. 7 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 
Trieſt, Seit mehreren Tagen haust hier eine heftige 
Bora. Die Ankunft der venetianer Dampfer in N. 
durch verſpätet. Von Unglücksfällen zu See wird 
nichts bekannt. 

Kopenhagen, 2. November. Die „Berling'ſche 
Ztg.“ erklärt officiös, eine engliſche Note, angeblich die 
Herzogthümerfrage berührend, ſei dem hieſigen Cabinete 
nicht zugekommen. — „Faedrelandet“ meldet: Frank⸗ 
reich und England feien einig, Dänemark die Aufhe—⸗ 
1 7 der Geſammtſtaatverfaſſung für Holſtein anzu— 
rathen. 1 

Rom, 31. Okt. Se. Hoheit der Herzog von 
Modena hat vor ſeiner Abreiſe nach Neapel dem Bild⸗ 
bauer Pistro Tenerani und dem Architekten Louigi Po⸗ 
letti die modenaſiſche Untherthanen find, bier domici⸗ 
liren und ſich eines ausgezeichneten Künſtlerruf's er⸗ 
freuen, Commandeurkreuze des eſtenſiſchen Adlerordens 
verliehen. ; 

Conſtantinopel, 1. November Ali Ghalib 
Paſcha, der Sohn Reſchid Paſcha's und Gemahl der 
Sultanin Fatime, Tochter des Sultan, iſt durch einen 
Unglücksfall in Bosphorus ertrunken. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


7 ück. Vo 
beſchwert zu dem Eigenthümer zur. Bon 
ermuthigt, erhob dieſer noch einmal fein Glas, 
; Pin llergnädigſten Kaiſ 
tige Victorien ſeines dahabers Radegf ers un 
7 70 oe Bel enberanügt % dann. hinkte er, ein Sol⸗ 
datenlied trällernd, 3 0 annen. 
mte Celliſt Bern ; 
2 — altbekannten Rinfle Hildebrand Romberg, 
ein Sproſſe ieh erhauſes, iſt, der „Hambur⸗ 
ger Reform“ zufolge, leider auch mit der „Auſlria“ untergegan⸗ 
gen, ee Just als Volontair befand. Sein Cello, cin 
dan geen dei. tument, ſoll ſtets zu etwa 30,000 Mk. ver⸗ 
er Wie die „Blätter von d 3 
4 er Saale“ melden, hat die kaiſer⸗ 
lich haften augen des ga gc Akademie der Natur 
r dem bereits bewilligten Zuſchuſſe von jährli 
5080 8 2 zur Herausgabe ihrer „Gerbeublungen durch 4 
außerorder 8 Laſeſtät des Königs von Preußen von Neuem einen 
erhalten ntlichen Beitrag zu dem genannten Zwecke von 339 Thlr 


.. 

b Das im Verlage der Joh. Neugebauer'ſchen Buchhandlung 
en Olmütz) erſcheinende o deg rap ic Unterkiatrge 
leon des oͤſterr. Kaiſerſtaates“ iſt bereits bis zum 6. 
Hefte und zum Schlagworte „Einsderalpe“ gediehen. Das Werk 
wird jedenfalls das vollſtändigſte Verzeichniß von Orts⸗ und ſon⸗ 
ſtigen topographiſchen Namen enthalten, das wir bisher von der 
öſterreichiſchen Monarchie beſitzen. Da der Verſaſſer des Werkes, 
Joſ Aug. Jareſch, mittlerweile am 21. Aug. d. J. in Karlsbad 
verſtorben iſt, hat Hr. J. Hauska die Redaction dieſes Lexicons 
übernommen. 

Die Schrifiſtellerin Amalie Schoppe, geb. Weiſe, it 
am 25. September im Alter von 67 Jahren zu Schmektudy im 
Staate New⸗Nork, in deſſen Nahe ſie bei ihrem Sohne gelebt 
hatte, geſtorben. Die gebildeten Kreiſe nahmen ſehr großen Anz 
heil an ihr und fie iſt im Tode in jenem Amerikaniſchen Städt: 
chen vielleicht höher geehrt worden, als es in Europa der Fall 


Wein und Frende 
trank es auf künf⸗ 
und ſeines hochver⸗ 


Hand voll Geldſtücke hineingeworfen hatte. Sie kehrte anſehnlich! geweſen fein würde. 


Da 


3.7561. Kundmachung. (1189. 153)! Abgang und Ankunft der Eileubahnzüge 


55 10 7 k. Minifterium für Handel-, Gewerbe vom 1. October. 
Ng % seh und öffentliche Bauten hat laut Erlaſſes vom 4. Octo⸗ Abgang von 1 
N. 2343. Licitations⸗Ankündigung. (1166. 2-3) ber 1858 8. 16121/2643 vom 1. November 1858 an [Nach Wien 7 Uhr pa ans Nachmittags. 
Das k. k. Oterlandesgericht in Kratau beabficheiget — Poſtrittgeld für ein 22 — u einfache Poſt, > Bar lau) u: 295 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Aber i 6, und zwar: österr. Währung fl. Ner. Nach Moolowis (Brechung ahr Brüd, 
1170.. ae BREENEE Sn ed nn ur em 


Amtliche Erlaſſe. 


nuten Vormittags. 
Nach Debica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 


letzen October 1859 an den mindeſtfordernden zu über: 2 e nne l 
laſſen. in Salzburg 1 22 Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
in Steyermark , 1 40 Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


i. org von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 ube 19 W. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. L 
Nach Myslowig: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 


Die Fiscalpreiſe der einzelnen Buchbinder Arbeiten 
ſowie auch die näheren Bedingungen dieſer Lieferung 
können in dem Expeditsamte des Krakauer k. k. Ober⸗ 
landesgerichtes in den Amtsſtunden eingeſehen werden, 
allwo auch die betreffende Minuendo⸗Licttation am 11. 
November l. J. um 9 Uhr Vormittags abhalten wer⸗ 
den wird. 

Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 
Krakau am 26. October 1858. 


— ——— Ä— ' Bee 
N. 2275. eiv. Edict. (1175. 2-3) 


Vom Wisniczer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht: es ſei am 16. September 1855 
Adalbert Rzepecki Gutspächter von Lakta dolna ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der vermeintlichen 


in Kühn u: Isa, naneltarıgk min 
in Böhmen 
in Mähren und Schleſien 
in Tirol und Vorarlberg 
im Küſtenlande 
in Kainz N⁰ s Ne ene n 
im Peſter Bezirke 
im Preßburger Bezirnſtnte 
im Oedenburger Bezirrntnrne 
im Kaſchauer 
im Großwardeine „ 
im Montan Diſtricte und im Zenger Militärs 
Communikäts⸗Bezir ke 
im Louiſaner u. Ottochaner Regiments⸗Bezirke 1 26 
im Oguliner Regiments⸗Be z. 
in den übrigen kroatiſchen und flavonifchen 


7 „ „ 
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Erben: Anna Rzepecka, Joſef Rzepecki und der Kin⸗ Poſtdeen u marhäitkhitäne rien 1:18 [Aus Sebica 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 uhr 45 
der nach dem verſtorbenen Ignatz Rzepecki: Bronislava, in den ſerbiſchen Woiwodſchaft und Temeſer Minuten Abends. 
Adam, Ignatz, Severina und Anna unbekannt iſt, ſo Bange . gr ee 12 Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

Ankunft in Debica 


werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
von dem untengeſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu 
melden und die Erbserklärung anzubringen widrigens 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldeden Erben, und dem 
für dieſelben in der Perſon des Hen. Leonhard Sera- 
fihski aufgeſtellten Curators abgehandelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wisniez am 18. October 1858. 


r 
N. 4. Edict. (1174. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzanow 
wird über Anſuchen des k. k. Landesgerichtes Krakau zur 
Befriedigung der der Fr. Ludwike 1. voto Andrycho- 
wiez, 2. Drechssler gebührenden Capitalsforderung von 
508 fl. pol. 15 gr. dann der Gerichtskoſten pr. 711 fl. 
pol. 22 gr. der mit dem Beſchluſſe des k. k. Landesge⸗ 


Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten Nachts, 10 Uhr 9 Minuten 
Vormittags, 1 uhr 42 Minuten Mittags. 
Abgang von Debica A 
Nach Krakau Ahr 56 Minnten Nachts, 11 uhr 48 Minuter 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 


PETE ee I nn 


im Krakauer Regierungsbezirke 
im Lemberger 1 . 98 
im Czernowitzer 0 eee ed 


Die Gebühr für einen gedekten Wagen wird auf die 
Hälfte, und für einen ungedekten Wagen auf den vierten 
en — ein 2 — und eine einfache Poſt entfallen⸗ 
nen Rittgeldes, das Poſtilliongstrinkgeld bei gewöhnlichen 
Extrapoſten auf 35 Neukr. bei couriermäßigen Extrapo⸗ Privat⸗Inſerate. 
ſten auf 44 Neukr. pr. Pferd und eine einfache Poft die Gefertigte, geprüfte Hebamme, mit hierorti⸗ 
feſtgeſetzt. Die Wagenmeiſtersgebühr iſt in den oben ge⸗ gen und ausländiſchen Prüfungs = Zeugniffen und den 
nannten Kronländern und Bezirken vom 1. November rühmlichſten Privat⸗Zeugniſſen verſehen, hat ſich vom 
1858 ab, mit 4 Neukr. per Pferd und Station das Auslande, wo ſie längere Zeit die Praxis der Geburts⸗ 
Schmiergeld bei Verwendung eigener Schmiere mit 7, hilfe ausübte, zurückgekehrt, in Krakau anfäffig gemacht, 
bei Verwendung der Schmiere der Poſtſtation aber mit und beehrt ſich, ihre Dienſte höflichſt anzubieten. — 
14 Neukr. für das jedesmalige Schmieren zu vergüten, Wohnt R oſengaſſe, im Haufe des Herrn Bryndza 
Nr. 617, 2. Stock. (1183.13) 


1 
in Siebenbürgen 1 8 
1 


richtes in Krakau vom 19. Jänner 185 7 3. 13253 ex] welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 9 = 
1856 zuerkannten Executionskoſten pr. 44 fl. 15 ½ kr. K. k. galtz. Poſtdirection. M 0 
CM. und der gemäß Auftrages des k. k. Landesgerichtes 9 t u eu vp 9 


Lemberg am 31. October 1858. 


Krakau vom 17. Mätz 1857 berichtigten Schätzungs⸗ 
und Stempelgebühren pr. 3 fl. 15 kr. CM., fo. wie auch 

der gegenwärtigen weiteren Executionskoſten im gemäßig⸗ 
ten Betrage von 12 fl. 5 kr. CM. die executive Feil⸗ 
bietung des dem Jakob Brauner und ſeinen Miterben 
nach Brauna std g 
. Urbach beide, Fa un . Jed ur er; i 
Salomon und Sara Guttmann beide letzteren als Kin⸗ 


der der verſtorbenen Udla Guttmann geb. Brauner ei⸗ 

genthümlich gehörigen Hausantheiles Nr. 132 in Chrza- 

now ausgeſchrieben und in zwei Terminen am 15. No⸗ 
vember 1858 und am 15. December 1858 jedesmal um 

9 Uhr Vormittags in der Amtskanzlei des k. k. Bezirks⸗ 

amtes als Gerichtes in Chrzanòw unter nachſtehenden 

Bedingungen abgehalten werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä: 
tzungswerth im Betrage von 300 fl. CM. ange: 
nommen. - 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden bei Beginn der Liei⸗ 
tation 10% von den Schätzungswerthe zu Händen 
der Schätzungs⸗Commiſſion im baaren Gelde als An⸗ 
geld zu erlegen, welches dem Meiſtbietenden in den 
Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten, ſo⸗ 
gleich nach deendigter Licitation rückgeſtellt werden 


galiziſche 


Narl-Cudwigs⸗ Bahn 


Kundmachung. 
Am 15. November l. J. wird der Betrieb der Bahnſtrecke von 


Debica bis Rzeszow 
mit den Stationen Ropezyce (Uzekay), Sedziszöw, 


Trzeiana und Nzeszöw für den allgemeinen Verkehr eroͤf: 


wird. 
3. Der Meiſtbietende iſt verpflichtet bei ſonſtiger Reli⸗ net werden. 
citation dieſer Realität den angebotenen Kaufſchilling 


Von dieſem Tage an werden von und nach den genannten vier Statio⸗ 
in vorsehen Bat, 3 Be Dir d de len sowohl Perſonen als auch Gepäck und Eilgut aufgenommen und be⸗ 


Gngfıne men 60 n Gee ve, fördert weiden. | | 
ee fun de, bon. Mage de Ude: Die Aufnahme und Abgabe von Frachten findet jedoch nur auf den 
1255 ee % e eee An Stationen Sedziszow und RZeSsZ OM Statt, was hiermit 

a u zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. - 
Wien am 26. Oktober 1858. 1819 


das Verwahrungsamt des Krakauer k. k. Landesge⸗ 
richtes namlich an die k. k. Landeshauptkaſſe in Kra⸗ 

Von der k. k. priv. galiz. Karl-Kudwig-Vahn. 
| Marienglückshütte. 


Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik 


4. Von dem Tage an, wo der Käufer die erſte Kauf⸗ 
bei Kattowitz in Schleſien, 


ſchillingsrate erlegt haben wird, erlangt er den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz und Genuß der erkaufter Realität, es 
treffen ihn aber auch von dieſem Tage an alle Steuern, 
Gemeindeabgaben und ſonſtige Laſten fo, wie auch. 
alle Gefahren. 
5. Nach vollſtändiger Berichtigung der Kaufſchillings 

wird dem Erſteher über ſein 7918 das Eigen⸗ 

t 

humsdecret zu der erſtandenen Realität ausgefertigt, empfiehlt hiermit ihre Fabrikate von Schaufeln und Spaten in ſpitzer und ſtumpfer Fogon, Modell- und Coaks⸗ 
ſchaufeln, ſpitzen ſteir. Fac. Grabeiſen, Schraubſtöcken, Amboſen, Sperrhaken, Wagebalken, ſchleſ. Fagon⸗Waſſer⸗ 
Brett⸗, Baum: und Ohrſägen, Pflugſtreichbrettern ꝛc. zur geneigten Beachtung. 
Marienglückshütte, im October 1858. Die Hütten⸗Verwaltung. 
E. Jüttner. 
Von den Erzeugniſſen unſeres vorſtehend genannten Hüttenwerkes haben wir Lager am hieſigen Platze, und 
werden alle eingehenden Aufträge prompt ausführen. 
Breslau, im October 1858. (1184.1) 


er auf ſeine Koſten als Eigenthümer derſelben inta⸗ 
bulirt, ſämmtliche Tabularſchulden aus dem Laſten⸗ 

f . A. Schoepke u. Noelle. 
Dereeedgſſche eebahnn. 


ſtande dieſes Realität gelöſcht und auf den Kauf⸗ mühl⸗, 
chilling übertragen. 

6. Sollte dieſe Realität weder beim erſten noch bei dem 
zweiten Feildietungstermine über oder wenigſtens um 
den Schaͤtzungswerth veräußert werden können, fo 
ird eine Tagſatzung auf kurze Zeit zum Behufe der 
Feſtſtellung erleichtenden Lieltationsbedingniſſe beſtimmt 
werden, zu welchrr die Hopothekar⸗Gläubiger vorge: 


laben werden. 2 
arextract und der S NR ; TWerung der 
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Fu der Buchdruckerei des „CAS.“ 


Getreide Preiſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 


gen claſſiſteirt. 


Berechnet in öfterreibiihe Wäbruug. 


— 2 — 

— 22 — —— 2 — 

— 1 1 2329 

— 1 3/67 87 ———— 

Hu rütze — 44 61 er e ee 

ein- Samen. — I- r 

— 13 151 ———— 

— Li rie. . 

211 EEE 

— 1 997 — ——— 

— 3 15 —— - 

5 1 1 a 

ein Faͤßchen— — es 

detto aus Doppelbier I—|— . —— us 

Winterraps. — kt 

0 ie — — ee dee e e 
erſtengrütze / Metz — 52 50 —131 1— 

Czeſtochauer dio 126 828 

Weizen dto. 5 nr 

Perl dt. 15 5 —— —— 

Buchweizen dto. — 78 1—— 4 — 

Geriebene dto. — ee 

Graupe dto..—— 66 2 — 2 

Mehl aus fein dto..—— . 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 2. November 1858. 
Deleg. Bürger nen Markt⸗Kommiſſar 


oziüski 


iener Börse-Bericht 


Jezierski 


Di vom 30, October. 1858. sur. Manre 
Nat.⸗Anlehen zu 5% ic e 827 —827 
Anlehen v. J. 11851 Sete BU 07.» an * 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 93— 93% 
Staatsſchulbverſchreibungen zu 5% 82 82 % 
detto 148 % 73 —73¼ 
detto n (4 ½ — 64¼ 
detto n 
detto ENT 41 ½% - 41½ 
- detto 5 n % — 16½ — 161% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N—— 
Oedenburger beitg,  - „ &%, : 96—— 
Peſther detto „ 4% 96—— 
Mailänder detto 947 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5%, 91½— 92 


detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 

detto der übrigen Kronl. „5% - 

Banco-Obligatiouen N 

Lotterie-Anlehen v. J. 1834 5 
detto „ 1839 


detto „ 1854 4% 
Como⸗Rentſcheine . . 3 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% 


Nordbahn⸗Prior.- Oblig. „ 5%. 
Sa er detto 778. 
onau⸗Dampfſchiff⸗Obl. , Bu. 
Son Bit in Silben 3 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenb ön-We. 
ſellſchaft zu 275 Francs per Sud " N 
berg Dr r ohne Div. ns) 
5%, Pfandbriefe der Nationalbant onatliche. 
Aetien der Del, b. Se i er 
„ „N. Oeſt. Escomple- Geil. 
„ „ Nordbahn 3 1 f 29 
J „Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu na f. 
Süd nee rn rn 
„u Suüd-Norddeutſchen Verbind ch 
u dd a e 
„ „ Lomb. varet. Eiſend. 85d 
„ „Donau- Dampfſchifffahrta⸗Geſellſchaft. 


„ Donau⸗Damſſchifffahr 
REN Sehe e $ a h 
„ „eſther Ketteubr.-Geſellſch e. 
„ Wiener Dampnm⸗ Gele t 
ra Preßb. Torn. Eiſend. 1. Emiſ. 

4 detto 2. Emiſſ. mil Priorit. 


Füirt Eſterbazy 40 fl. L. 


77 Salm 4⁰ 7 
„ Palſſy 40 „ 
„ Clarv 40 


A St. Genols 40 
F. Windiſchgrätz 20 
Gf. Waldſtein 20 
„ Keglevich 10 „ 


Amſterdam (2 Mon ). 
Augsburg (Uso. ) 
Bukareſt (31 T. Sicht) 
Conſtantinopel detto 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 
. 2 5 — . 

ris Mon.) 
Ir Mum. Quenten-Agio h 
Napoleonsd or 0 

Sover 


Kaff Svea . ; a j 


308 —309 


131131 


109 —109¼ 
16—16¼ 


77-78 
86—87 
83—84 
86—86 ½ 
86—86¼ 


108—108¼ 
947948 
100 100% 

238%, — 239 


. 17%, —118 


165—168'/, 


BT 257%, 


. 93 937. 
1917 
100-— 100%, 
240 - 240% 
509 —510 
102%.—103 


26—26 7. 
1515 


8⁴ 

101% 

100% 
32875 
100 
9 50 
100 
117% 
4 40 
7 55—56 


9 56—57 
8 1— 2 


zz — 
T L. THEATER IN KRAKAU. 


47 
Anter der Direction des Friedrich 
— 


Blum. 


Donnerſtag, den 4. November 1858. 
9 


Lucrezia Porgia 


Oper in 2 Acten von Donizetti. 


Kaſſaeröſfnung 6 Uhr. Anfang 7 


In Vertretung des Buchdruckerei Geſchäftsleiterb: Stanislaus Gralichowski. 


Uhr. 


